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Inhalt
Der Jahresbericht 2017 kommt in gewohnter Form daher, allerdings mit einigen 
Änderungen am Design. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim lesen.
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PERSONAL
AKTE

Franziska ist die Dritte der Familie Hinkel, die 

inzwischen in der Einsatzabteilung gelandet 

ist. Noch ist sie Schülerin, arbeitet aber schon 

fleißig an ihrer Ausbildung zur Feuerwehrfrau.

Alexander stieß 2017 zur Feuerwehr 

hinzu, begann jedoch kurze Zeit 
später seine Laufbahn bei der 

Bundeswehr.  Wir freuen uns, 

Alexander weiter bei uns zu wissen.

Daniel zog von Oberdorffelden nach Bruchköbel 

und ist seinem Hobby treu geblieben, nur 

eben in einer anderen Stadt. Daniel studiert 

Energiemanagement an der FH Darmstadt.

Im April kam Hendrik aus beruflichen Gründen 

nach Bruchköbel. Da er vorher auch in seiner 

nordhessischen Heimat Feuerwehrmann war, setzte 

auch er sein Hobby weiter fort. 

Franziska Hinkel

Alexander Oueslati

Daniel Schröder

Hendrik Zeller

Danke, dass Ihr bei uns wart!

Sven folgt zukünftig anderen Hobbys. Als Kassierer und 

Gruppenführer leistete er einen wichtigen Beitrag im 

Verein und der Einsatzabteilung. Danke Sven!

Dietmar ist jetzt Rentner und konzentriert sich nur noch 

auf die Alters- und Ehrenabteilung. Wir freuen uns Dich 

auch weiterhin bei uns zu sehen.

Die Liebe hat Felix nach Gießen geführt. Wir wünschen Dir 

allzeit viel Erfolg lieber Felix!

Nils verschlug es aus beruflichen Gründen nach Langenselbold, wo er übrigens weiterhin 
Feuerwehrmann bleibt.

Familie und Beruf haben Andreas nach Bayern geführt, wo er dem Traum vom eigenen Haus ein 
Stück näher gekommen ist.

Sven Andreas

Dietmar Kruse

Felix Neumann

Nils Beyer

Andreas Barz
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EHRE WEM 
EHRE GEBÜHRT
Die Feuerwehr Bruch-
köbel wurde Ende April 
2017 vom Hessischen 
Landesfeuerwehrver-
band und dem Hessi-
schen Innenministe-
rium im Rahmen der 
Kampagne „Integrati-
onspreis Brandschutz“ 
mit einem Sonderpreis 
geehrt. Diese Aktion 
wurde mit dem Ziel, 
besondere Bemühun-
gen der Feuerwehren 
in puncto Integrati-
onsarbeit finanziell zu 
fördern und öffentlich 
bekannt zu machen, ins 
Leben gerufen.
Die Feuerwehr Bruch-
köbel hatte sich im De-

zember 2016 mit ihrer 
„Einsteigergruppe“ für 
den Preis beworben. 
Der Auslöser für de-
ren Gründung war ein 
Flüchtling aus Pakistan, 
welcher der Feuerwehr 
beitreten wollte. Hier 
war sofort klar, dass 
einem Flüchtling von 
Grund auf alles neu er-
klärt werden muss. Die 
Verantwortlichen ha-
ben in diesem Zusam-
menhang die Chance 
genutzt, gleich einen 
ganzen „Anfängerkurs“ 
für jeden Quereinstei-
ger auf die Beine zu 
stellen, da es für eine 
Person eine recht per-

sonalaufwendige Son-
deraktion gewesen 
wäre. Könnte man mit 
Feuerwehr Basics als 
Praxisausbildung nicht 
auch noch mehr Men-
schen erreichen? Be-
stimmt gibt es doch 
noch mehr Feuer-
wehr-Interessierte, die 
sich bisher noch nicht 
zur Feuerwehr getraut 
haben? Sei es, weil 
man unsicher ist, auf 
die Feuerwehr zuzu-
gehen, oder weil man 
denkt: Ich kenne mich 
da ja nicht aus. Leute 
ohne Feuerwehrbezug 
müssen langsam und 
separat an das Thema 

herangeführt werden. 
Nicht direkt in der Ein-
satzabteilung starten, 
wo man den „alten 
Hasen“ nicht hinterher 
kommt oder wo ein 
Neuling nur die Hälf-
te von dem Unterricht 
versteht, weil er die 
Fachbegriffe gar nicht 
kennt. Der Erfolg gab 
der Idee Recht. Nach 
einem Aufruf in den 
örtlichen Medien, dass 
nun eine Gruppe für 
Menschen ohne Grund-
wissen von Feuerwehr 
gegründet wurde, ka-
men innerhalb weniger 
Tage neun Interessen-
ten zusammen. Selbst 

Als Dankeschön für die Mühe und Arbeit wurde das Team der FF Bruchköbel vom 
Hessischen Innenminister zum Landeshelferfest eingeladen.

INTEGRATIONSKAMPAGNE BRANDSCHUTZ

Foto: Thoran

nach dem Start rückten 
noch Kandidaten nach. 
Unter der Leitung von 
Dirk Rui und Michael 
März fingen die Neu-
linge an, die Grundtä-
tigkeiten in einer Wehr 
zu erlernen. Rui und 
März erklären ihre ers-
ten Überlegungen: „Wir 
überlegten, wie man 
mit dieser Situation am 
besten umgeht. An den 
ersten Abenden haben 
wir mit Führungen im 
Gerätehaus begonnen, 
später kamen dann 
Fahrzeuge dazu. Einen 
Abend haben wir rein 
mit dem Benennen der 
gebräuchlichsten Ge-

genstände verbracht. 
Eine Übungseinheit 
wurde der Sitzordnung 
im Fahrzeug und dem 
Auf-und Absitzen ge-
widmet. Erste Knoten 
wurden geknüpft und 
im Sommer dann auch 
der erste Löschangriff 
gemacht“. Den Ausbil-
dern hat der Kurs einige 
graue Haare mehr be-
schert und einige Ner-
ven gekostet. Spaß hat 
es aber allen gemacht. 
Und letztendlich hat 
es auch noch eine An-
erkennung auf hoher 
Ebene gebracht. 
„Besonders gut gefiel 
dem Ausschuss, Mit-

gliederwerbung mit 
Integrationsarbeit zu 
verbinden“ sagte der 
Präsident des HLFV 
Dr. Ralf Ackermann zur 
Preisverleihung. Der 
Ausschuss hatte eigens 
für diese Idee einen 
Sonderpreis ins Leben 
gerufen. „Die Feuer-
wehren stehen nicht 
nur im Dienst der All-
gemeinheit, sondern 
übernehmen hessen-
weit für unsere Gesell-
schaft Verantwortung. 
Sie sollen für alle Be-
völkerungsgruppen of-
fenstehen, ganz gleich 
welchen Geschlechtes, 
welcher Hautfarbe oder 

Herkunft die Men-
schen sind. Die Kam-
pagne soll Migranten 
und Feuerwehren 
zusammenführen 
und zeigen, dass der 
Weg zur Feuerwehr 
keinen kulturellen 
Schranken unter-
worfen ist. Dass 
dies geht, zeigen 
die Siegerfeuerweh-
ren beispielhaft“, so 
Staatssekretär Wer-
ner Koch am Tag der 
Preisverleihung in 
Seeheim-Jugenheim. 
(sys)

INTEGRATIONSPREIS

Unser Besuch auf dem Landeshelferfest finden Sie in unserem 
youtube Kanal. Einfach scannen & anschauen.

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de

6
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Jubliäum in Zimmern
Eine Reise wert war uns Anfang Juli das Jubiläum der befreundeten Feuerwehr in Zimmern bei 
Marktheidenfeld. Dort wurde ein Freundschaftsbaum gepflanzt, ein Gedenkstein gesetzt und anschließend 
im großen Festzelt gefeiert. Nach einer Übernachtung im dortigen Dorfgemeinschaftshaus, sind am 
Sonntag wieder alle vollzählig zum Festumzug angetreten, bei dem auch unser VW-Käfer mitfahren 
konnte. Dieser wurde zu diesem Zweck eigens auf einem Anhänger nach Zimmern transportiert.

Kesselgulasch zum Jahresende
Am letzten Freitag im alten Jahr feierten dann Einsatzabteilung und das DRK Bruchköbel bei einem 
ungarischen Kesselgulasch im Freien den Jahresabschluss.

Foto: Rui

Foto: Thoran

Jugendraum
Die Renovierung und Einrichtung des Jugendraums in der ehemaligen Hausmeisterwohnung wurde 
beendet. Dank der vielen Helfer kann sich das Ergebnis wirklich sehen lassen.

Foto: Thoran

Foto: Rui

Das Vereinsjahr
 in        Meldungen 4 

JAHRESBERICHT   KOMPAKT:

Berlinfahrt
Im Januar wurde die Feuerwehr vom Büro der Bundestagsabgeordneten Dr. Katja Leikert aus Bruchköbel 
zu einem Besuch nach Berlin eingeladen. So waren 8 Kameraden vom 19.02. bis zum 22.02.2017 in der 
Hauptstadt unterwegs. Mit dem Zug ging es nach Berlin, wo der Aufenthalt gleich mit einer mehrteiligen 
Stadtrundfahrt begann. Auch das Verteidigungsministerium, den Bundesnachrichtendienst und natürlich 
den Bundestag galt es zu besuchen. Besichtigt wurde zudem einen Atomschutzbunker und der Abstecher 
ins Stasi-Untersuchungsgefängnis in Hohenschönhausen (mit Führung durch ehemalige Insassen). Dies  
ließ alle nachdenklich werden.

8
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Foto: Thoran

VEREINS
STATISTIK
2017

T-Shirts und Pullover für die Jugendfeuerwehr und die Einsatzabteilung 

gab es 2017 ebenfalls dank des Vereins.

7x
Vorstandssitzungen im Jahr 2017

1
Gemeinsame Vorstandssitzung mit der Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehr Bruchköbel e.V.

489
Mitglieder am 31.12.2017

+13
Mitglieder im Vergleich zum Vorjahr

Aus Vereinsmitteln erhielt die Bambinogruppe zum Jubiläum 2017 neue T-Shirts.

VEREIN
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			   SOMMER+SONNE= 
#BURGERFEST

Etwas ganz Besonde-
res ließ sich der Ver-
ein im Jahr 2017 zum 
Vorabend des Tags der 
offenen Tür einfallen. 
Gemeinsam mit dem 
Kulturring gab es die 
Premiere des Burger-

Der Tag der offenen Tür ist “die” zentrale Veranstaltung des Feuerwehrvereins. Doch der Verein kümmert sich 
hinter den Kulissen um viel mehr als nur um das Wohl der Feuerwehrleute.

festes, die besser nicht 
laufen konnte. „Es war 
ein richtig schönes 
kleines Sommerfest“, 
resümierten die Besu-
cher. Es gab Hambur-
ger in verschiedensten 
Variationen und auch 

die „Rock´n´Roll Gyp-
sies“ sorgten für Stim-
mung bis spät in den 
Abend. „Viele Leute 
kamen vor allem we-
gen der Hamburger 
zu uns“, sagte Michael 
März, der Vorsitzende 

des Feuerwehrvereins. 
So hatten die Gäste an 
diesem Abend die Qual 
der Wahl: Barbecue-, 
Cheese-, Chili-, Hähn-
chen oder doch einen 
ganz normalen Ham-
burger? Mit viel Liebe 

Musik und Burger kamen bei den Menschen sehr 
gut an. Auch 2018 wird es wieder ein tolles Fest 
geben.

frisch 
am Grill zubereitet und 
bis ins Detail dick be-
legt, waren die Burger 
ein Hochgenuss und 

erfreuten sich großer 
Beliebtheit. Auch die 
Stimmung war sehr 
gut. Ließen es die 
„Rock´n´Roll Gypsies“ 
am Anfang noch ruhiger 
bei bestens bekannten 
Evergreens angehen, 
so drehte die Band aus 
dem Raum Aschaffen-

burg zum späten Abend 
noch richtig auf. „Die 
Musiker haben noch-
mal richtig Dampf ge-
macht und die Stim-
mung nochmal richtig 
hochgezogen“, sagte 
Stefania Winkler vom 
Kulturring am Abend. 
Freuen wir uns auf eine 

Wiederholung in die-
sem Jahr. (sys)

Sie wollen Sommer und Burgerfest noch einmal hautnah 

miterleben? Einfach scannen & anschauen. 

Fotos: Sehring und Thoran12
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Der Tag der offenen 
Tür war wie immer ein 
Publikumsmagnet für 
die Bruchköbeler Bür-
ger. Zudem konnte das 
15-jährige Bestehen 
der Kinderfeuerwehr 
gefeiert werden. Meh-
rere Kindergruppen 
aus dem Kreis waren 
extra hierzu zu einem 
Spaßwettkampf ange-
reist, um sich bei lus-
tigen und kniffeligen 

Der Tag der offenen Tür ist “die” zentrale Veranstaltung des Feuerwehrvereins. Doch der Verein kümmert sich 
hinter den Kulissen um viel mehr als nur um das Wohl der Feuerwehrleute.

Spielen zu messen. 
Vor 15 Jahren hatten 
die beiden Feuerwehr-
männer Nico Percz und 
Benjamin Thoran die 
Idee, eine eigene Kin-
dergruppe zu gründen 
„Der Zulauf ist weiter-
hin sehr gut“, freute 
sich Benjamin Thoran. 
Als symbolisches Dan-
keschön erhielten die 
beiden Gründer für 
ihre Entscheidung ei-

nen extra angefertigten 
„Grundstein“ und eine 
Anerkennungsurkunde. 
Unterdessen präsen-
tierte die Kapelle der 
Feuerwehr Bruchköbel 
ein zünftiges Platzkon-
zert, während sich die 
Besucher Hamburger, 
Würstchen und Ein-
topf schmecken ließen. 
Für die Kinder gab es 
Feuerwehrfahrzeu-
ge zu bestaunen, eine 

Schminkecke und eine 
riesige Hüpfburg. Die 
Fotobox, die vor allem 
von Familien rege ge-
nutzt wurde, erfreute 
sich großer Beliebtheit. 
Hier konnte sich jeder 
mit Feuerwehrklamot-
ten vor der Kamera fo-
tografieren lassen und 
sein Erinnerungsfoto 
sozusagen direkt mit 
nach Hause nehmen. 
(sys)

Besonders bei schönem Wetter immer gefragt: Sitzplätze 
auf dem Übungshof und in der Fahrzeughalle.

ZIEGELSTEINE
ZUM FEST

NICO PERCZ UND BENJAMIN

15 JAHREN DIE KINDERFEUERWEHR

Rückblick auf den Tag der offenen Tür gefällig? 
Einfach einscannen und anschauen

THORAN GRÜNDETEN VOR

Fotos: Sehring und Thoran
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IMPRESSIONEN

Fotos: Sehring und Thoran
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Feuerwehrmänner von gestern
23 ehemalige aktive Einsatzkräfte zählt die Alters- und Ehren-
abteilung unserer Feuerwehr. Obwohl sie nicht mehr aktiv sind, 
bleiben alle weiter interessiert bei der Sache.

Immer und immer wie-
der holen sich die alt-
gedienten Kameraden 
aktive Feuerwehrleute 
an die Hand, um sich 
über die aktuellen tech-
nischen Entwicklungen 
auf dem Laufenden zu 
halten. Zwar treffen 
sich die Mitglieder un-
serer alten Herren nur 
jeden ersten Montag 
im Monat, doch ihr In-
teresse an der Arbeit 
der Feuerwehr haben 
sie nicht verloren. „Erst 
beim letzten Treffen 
haben wir uns über die 
neu beschafften Belüf-
tungstechniken schlau 

gemacht. Natürlich in-
klusive Vorführung der 
Gerätschaften“, erklärt 
Hans-Jürgen Herwig, 
der sich schwerpunkt-
mäßig um die Gruppe 
kümmert und das Rad 
dauerhaft am laufen 
hält. Doch neben feu-
erwehrtechn ischen 
Inhalten genießen die 
Kameraden auch ihre 
Freizeit bei Festen und 
Aktivitäten. Wichtige 
Termine im Jahr sind vor 
allem die Frühschop-
pen im Dezember und 
an Ostern. Hier trifft 
man sich, um gemein-
sam mit den Aktiven 

und anderen Förderern 
und Freunden der Feu-
erwehr in Erinnerungen 
zu schwelgen oder alte 
Anekdoten zum Besten 
zu geben.

Die Alters- und Ehren-
abteilung ist ein fester 
Bestandteil der Feu-
erwehr und des Feu-
erwehrvereins. „Ohne 
unseren Einsatz am Tag 
der offenen Tür wäre es 
für die Organisatoren 
erheblich schwerer ein 
solches Fest zu stem-
men“, ist sich Hans-Jür-
gen sicher. Auch wenn 
die Kameraden ihren 

Helm bereits an den 
Nagel gehängt haben, 
so werden sie immer 
ein Teil derer bleiben, 
die auch nachts um 3 
ausrücken um Hab und 
Gut zu retten. (bet)

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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Verein(t)
unterwegs
Der Vereinsausflug 2017 führte uns an 
die Lahn, genauer gesagt in die Region um 
Weilburg.
Mit einem Reisebus ging es 
am Morgen über die A45 
in Richtung Norden. Erster 
Punkt auf der Ausfluglis-
te war die Kristallhöhle 
Kubach. Dort stiegen wir 
in den tiefen Stollen hi-
nunter und konnten uns 
ein Bild davon machen, 
wie eng so eine begehba-
re Höhle sein kann. Un-
ter Tage hatte man diese 
Höhle bei der Suche nach 
einer im Berg vermuteten 
Tropfsteinhöhle gefunden. 
Nach einem Mittagessen 
fuhren wir gestärkt wei-
ter nach Weilburg, wo sich 
die Gruppe teilte. Wäh-
rend sich die einen bei 
einer Stadtführung und 
einer Shoppingtour durch 
die Stadt vergnügten, ru-
derten die anderen mit 
Kanus die Lahn entlang. 
Dabei durchquerten wir 
den einzigen Schiffstun-
nel Europas und schleus-
ten uns durch eine ganze 
Menge Schleusen, die ent-
lang der Lahn von Hand 
bedient werden müssen. 
Eine lustige Reise mit ei-
nem Hauch Abenteuer 
und viel schöner Land-

schaft. Anfangs konnten 
wir noch auf das gute 
Wetter vertrauen, doch 
in Höhe Fürfurt mussten 
wir uns entscheiden an 
Land zu gehen oder viel-
leicht einem Regenschau-
er zum Opfer zu fallen. 
Wir entschieden uns für 
den Landgang und trafen 
uns im Ort mit der Grup-
pe, die zuvor die Stadtfüh-
rung mitgemacht hatte. 
Glücklicherweise hatte 
die den Reisebus gleich 
mitgebracht und so konn-
ten wir von dort direkt 
die Heimreise antreten. 
Zuhause ließen wir den 
Abend gemütlich mit le-
ckerem Essen ausklingen. 
In unserer Grillhütte wur-
de noch lange geschnackt 
und sich am Lagerfeuer (in 
Feuertonnen) gewärmt, 
ehe es dann spät in der 
Nacht nach Hause ging. 
Wenn Sie noch einmal 
den Ausflug miterleben 
wollen, scannen Sie doch 
einfach den QR Code auf 
der rechten Seite und Sie 
können auf ihrem Handy 
das Video sehen. Viel Spaß 
: ) (bt)

Fotos: Thoran

Einen Kurzfilm unserer Kanutour über die Lahn können 

Sie hier abrufen. Scannen & anschauen

20
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LAUFEN
FÜR DIE GUTE SACHE

Pünktlich zum Stadtlauf am Altstadtfest startete 
der „Running Firefighter“ Holger Hüfner 
gemeinsam mit der Feuerwehr Bruchköbel eine 
besondere Aktion zu Gunsten des LaLeLu Vereins. 
Zusammen liefen die Kameraden in Uniform mit 
Atemschutzgerät und Helm auf der 5 km-Strecke. 

Holger Hüfner ist seit 
17 Jahren Berufsfeuer-
wehrmann in Frankfurt 
und übt den Job mit 
Leib und Seele aus. Bei 
einem Marathonlauf 
knüpfte er Kontakte zu 
einer Gruppe von Feu-
erwehrkameraden aus 
ganz Deutschland, die 
sich gemeinsam durch 
Spendenläufe in Uni-
form für die gute Sa-
che engagieren. Vor 
einem Jahr lief Holger 
mit dieser Truppe für 
einen krebserkrankten 
Kameraden durch ganz 
Deutschland. Mit zehn 
Mann starteten sie in 
Flensburg und sind in 
acht Tagen als Staffel bis 
nach Garmisch Parten-
kirchen gerannt. Nun 
wollte er dort wo er 
lebt, nämlich in Bruch-
köbel, selbst etwas auf 
die Beine stellen. Er 
lief einfach weiter und 
sammelte für den LaL-
eLu Verein. So sagt er 
selbst: „In Feuerwehr-
klamotten zu laufen 
macht schon was her. 
Ich will dabei aber nicht 
um jeden Preis auffal-

Foto: Thoran

len. Es soll einen sym-
bolischen Charakter 
haben. Ich will zeigen, 
dass ich eine schwere 
Last mit mir nehme und 
einen schweren Weg 
gehe. Diesen Weg ge-
hen auch die Eltern von 
erkrankten Kindern 
und die Kinder selbst“. 
Zum Stadtlauf hat er 
dann die Stadtbrandin-
spektion einfach spon-
tan angeschrieben. Er 

wollte wissen, ob es in 
der Wehr vielleicht ge-
nauso Verrückte wie 
ihn gibt, die in Uniform 
für die gute Sache lau-
fen. Es fanden sich 13 
Kameraden, die mit 
ihm auf die Strecke gin-
gen. Nach einigen Trai-
ningseinheiten standen 
die Mädels und die 
Jungs am Start. Und es 
kamen alle für die gute 
Sache über die Ziellinie.

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de

„Wenn wir alle von Herzen das tun und geben was uns möglich 
ist …, dann wird unsere Welt 

in der wir leben jeden Tag ein bisschen besser.“
(Running Firefigther - Holger Hüfner)

Das Vorstellungsvideo von Holger können Sie auf unserem 

youtube Kanal aufrufen. Scanen & ansehen.

Wenn wir alle von Her-
zen das tun und geben 
was uns möglich ist …, 
dann wird unsere Welt 
in der wir leben jeden 
Tag ein bisschen bes-
ser.“ (sys)

Foto: Sehring
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IMPRESSIONEN STADTLAUF

Die Bildergalerie mit allen Fotos vom Stadtlauf gibt es auf 

unserer Flickr Seite. Scannen & ansehen.

Fotos: März und Sehring
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KLEINE 
KRAFTPAKETE
Unsere Kinderfeuer-
wehr ist nicht nur eine 
absolut lohnenswerte 
Investition in die Zu-
kunft unserer Feuer-
wehr sondern auch ein 
Ort an dem Kinder viel 
lernen und erfahren.
Am Stichtag, den 
31.12.2017, waren im-

merhin 27 Kinder Mit-
glied in der Kindergrup-
pe. Eine Entwicklung 
die -wenn sie so bleibt- 
große Folgen haben 
könnte. Denn 2018 
stehen bereits 8 Kin-
der in den Startlöchern, 
um in die Jugendfeuer-
wehr zu wechseln. Die-

se Zahlen zeigen auch, 
wie wichtig die Grün-
dung der Kindergruppe 
vor 15 Jahren war. Bis 
zum heutigen Tage sind 
bereits Mitglieder der 
Einsatzabteilung aus 
den Reihen der Bam-
binogruppe entsprun-
gen und sorgen heute 

für den Schutz unserer 
Stadt. Darunter auch 
mehrere Führungskräf-
te, die heute die Aus-
bildung der Gruppe 
leiten. Im letzten Jahr 
gab es für die 27 Kids 
wieder jede Menge zu 
erleben. Zum 15-jäh-
rigen Jubiläum gab es 

Atemschutzstrecke, Drehleiter und jede Menge Fahrzeuge- 
Unsere Kids bei einem Ausflug zur Nachbarwehr

Unsere Kids zu Besuch bei der Feuerwehr Langenselbold

Foto: Thoran

BAMBINOGRUPPE

Ein Video vom Besuch finden Sie auf unserem youtube 
Kanal. Einfach scannen & anschauen.
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nicht nur ein großes 
Fest mit einem eigenen 
Spaßwettkampf son-
dern auch neue T-Shirts 
vom Verein gesponsert. 
Der Jahresausflug führ-
te uns 2017 zur Feu-
erwehr unserer fast 
Nachbarstadt Langen-
selbold. Dort konnten 
sich die Kinder einmal 
selbst ein Bild davon 
machen, wie so einem-
schutzübungsanlage 
durchkrabbelt werden 

muss und wie hoch man 
mit so einer Drehleiter 
in den Himmel hinauf-
fahren kann. 6 Kinder 
konnten im letzten Jahr 
sogar die „Tatze Stufe 
4“ -eine Art Leistungs-
prüfung zur Vorberei-
tung auf die Jugend-
feuerwehr- erfolgreich 
abschließen. Schon die 
Jugendwarte der Stadt 
bestätigen immer wie-
der, dass die Kinder mit 
erheblichem Vorwissen 

zur Jugendfeuerwehr 
stoßen und so der Ein-
stieg um ein Vielfaches 
einfacher für die Kinder 
ist. Schon die Ausbil-
dung in der kleinen Ers-
te Hilfe ist Teil der Vor-
bereitung, um bei der 
Jugendfeuerwehr noch 
weiter durchstarten zu 
können. Dazu besucht 
jedes Jahr das Rote 
Kreuz mit einem Ret-
tungswagen die Grup-
penstunde, nicht nur 

um den Rettungswagen 
von innen zu zeigen 
sondern auch um erste 
Gehversuche und Tipps 
beim Thema Notruf und 
dem Anlegen von Ver-
bänden zu vermitteln. 
Natürlich kindgerecht 
und lustig, denn Spaß 
ist ein wichtiger Moti-
vationsfaktor bei den 
jüngsten Brandschüt-
zern unserer Stadt. 
Im letzten Jahr trafen 
sich unsere Kids zu 33 

Florian, Benedict und Carmen bei der “Prüfung”, 
die alle Kinder vor dem Übergang in die 
Jugendfeuerwehr ablegen.

Foto: Teichl

Foto: Thoran Foto: Thoran

Gruppenstunden, in 
denen es bunt gemischt 
zuging. Nicht nur feu-
erwehr techn i sches 
Wissen, auch einfache 
Spiele, Zusammenar-
beit, Spaß an Bewe-
gung und Gefahrenleh-
re sind Themen, um die 
sich das Betreuerteam 
kümmert. Dazu gehört 
beispielsweise auch, 
dass sich die Kinder be-
wegen und austoben. 
„Vor jeder Ausbildungs-

Unsere Gruppe existiert seit über 15 JahrenImmer am Puls der Zeit:

einheit spielen wir da-
her fast immer Spiele 
auf unserem Übungs-
hof, bei denen sich die 
Kinder austoben und 
auspowern können“, er-
klärt Florian Hinkel das 
Grundprinzip. Florian 
selbst hatte vor 15 Jah-
ren als kleiner Knirps in 
der Kindergruppe an-
gefangen, heute leitet 
er die Gruppe zusam-
men mit Carmen Teichl 
und vielen weiteren 

wichtigen und wertvol-
len Helfern. Am Ende 
jedes Jahres ist es auch 
schöne Tradition, dass 
es eine eigene Plätz-
chenbäckerei gibt. Hier 
kneten, backen und 
verzieren die Kids ihre 
eigenen Plätzchen, die 
sie später entweder mit 
nach Hause nehmen 
oder auf ihrer eigenen 
kleinen Weihnachtsfei-
er verputzen. Auch in 

Zukunft wird die Kin-
derfeuerwehr ihren un-
ersetzbaren Platz bei 
der Mitgliedergewin-
nung behalten. (bt)

Foto: Thoran
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IMPRESSIONEN

Fotos: Teichl, Sehring und Thoran
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Foto: Thoran

Jedes Jahr am ersten De-
zemberwochenende wird 
es Zeit für den Geruch von 
frisch gebrannten Mandeln, 
Zimt und Glühwein. Wo? 
Natürlich auf dem Weih-
nachtsmarkt im Herzen un-
serer Stadt.

Fast seit es den Weihnachts-
markt in unserer Stadt gibt, 
ist die Jugendfeuerwehr mit 
einer eigenen Hütte auf dem 
Markt vertreten. Die Ju-
gendlichen verkaufen dort 
selbstgebrannte Mandeln, 
Sonnenblumenkerne, Ma-
cadamia-Nüsse, Walnüsse 
und Erdnüsse an die Besu-
cher. Popcorn, Magenbrot 
und Schaumwaffeln runden 
das Angebot ab und sollen 
für jeden etwas passendes 
bieten. Was viele nicht wis-
sen: Die Mandeln sind so 
beliebt, dass sogar gleich 
zwei namenhafte deutsche 
Großunternehmen für ihre 
Weihnachtsfeiern Mandeln 
„Made by Jugendfeuerwehr 

Bruchköbel“ ordern. „Immer 
am Wochenende nach dem 
Weihnachtsmarkt verlassen 
zwei große Pakete unsere 
Stadt mit einem anderen 
Ziel“, erklärte Erster Vorsit-
zender Michael März, der 
zum Kreise der ausgesuch-
ten Mandelbrenner gehört. 
Schon seit Jahren ist der 
Stand auf dem Weihnachts-
markt eine feste und be-
kannte Adresse geworden. 
„Wir bekommen jedes Jahr 
bekannte Gesichter an un-
serem Stand zu sehen, die 
aber bewusst unaufällig zu 
uns kommen“, so März. Um 
wen es sich dabei genau 
handelt, verrät er unterdes-
sen nicht. „Unsere Kunden 
sind eben was besonde-
res und das bekommen sie 
auch. Verschwiegenheit in-
klusive“. (bet)

“Unsere Kunden sind etwas besonderes, und das 
bekommen Sie auch”

WEIHNACHTSMARKT

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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IMPRESSIONEN WEIHNACHTSMARKT

Fotos: Thoran
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OHNE JUGEND 
GEHT NICHTS

d
:-)

Jetzt haben wir auch endlich unseren ei-

genen Jugendraum mit Küche! :-) :-) :-)

5x Jugendflamme Stufe 1

4x Jugendflamme Stufe 2

1x Leistungsspange

Der etwas andere Jahresrückblick der Jugendfeuerwehr

20 Jugendliche

55 Veranstaltungen

davon 1 Mädchen

Auf den Folgeseiten finden Sie 

weitere Berichte zu ausgewählten 

Veranstaltungen

2018 werden 8 Kinder aus der Bambinogruppe zur Jugendfeuerwehr übertreten :-)
2017 traten 7 Jugendliche aus der JF aus :-(

6 Jugendliche kamen 2017 aus der Bambinogruppe zu uns :-)

36
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JUGENDFEUERWEHR 2017
Fotos: Sehring, Thoran, Balzer
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Der Berufsfeuerwehrtag (auch 24-Stunden Übung 
genannt)  ist definitiv einer der Höhepunkte im 
Jahreskalender der Jugendlichen. 24 Stunden 
lang leben sie auf der Feuerwache, betreiben Aus-
bildung und erleben nachgestellte Einsatzsituati-
onen hautnah mit. „Das sind 24 Stunden, die jeder 
sehr ernst nimmt und sein Bestes gibt. Die Span-
nung und die Motivation ist in dieser Zeit weit 
greifbarer als sonst“, berichtet Jugendwart Kevin 
Mack. Die Jugendfeuerwehren starten morgens 
um 8 Uhr mit einem Dienstantritt, bei dem alle 
Teilnehmer auf Fahrzeuge und Funktionen ein-
geteilt werden. Besonderheit beim Berufsfeuer-

wehrtag aller Jugendfeuerwehren der Stadt ist der 
Mix der entsteht. Statt an 5 Standorten werden 
die Jugendlichen an zwei Orten zusammengefasst 
und untereinander durchgemischt. „Wir wollen, 
dass sich alle untereinander kennenlernen und die 
Arbeit Hand in Hand funktioniert“, erklärt Nino 
Balzer, der als Stadtjugendfeuerwehrwart diesen 
Tag mitorganisiert. Während des ganzen Tages 
bereiten einige Mitglieder der Einsatzabteilungen 
die Einsätze vor, zu denen dann die Jugendlichen 
„alarmiert“ werden. Egal ob ein Gefahrgutunfall 
auf dem Bauhof, bei dem eine giftige und ätzende 
Flüssigkeit austritt und Menschen aus dem Ge-

Ein Team für
24 Stunden 

“ Ein begehrtes Event im Jahreskalender ist der spannende 

und erlebnisreiche Berufsfeuerwehrtag.

Wenn Jugendliche auf der Wache leben

Foto: Thoran

mehr
als

fahrenbereich gerettet 
werden müssen. Natür-
lich machen das unsere 
Jugendlichen stilecht 
mit orangen Schutzan-
zügen und Atemschutz-
attrappen, die sie sich 
auf den Rücken schnal-
len.  Doch das 24 Stun-
den dauernde Event 
nutzen die Ausbilder 
auch, um verschiedene 
Ausbildungselemente 
konzentriert an einem 
Ort zu zeigen und zu 
vermitteln. Trotz vieler 
spannender und for-
dernder Einsätze steht 
auch hier der Spaß an 
der Jugendfeuerwehr 
im Vordergrund. Wann 
bist DU dabei? (bt)

Knoten sind wichtig 
und müssen im 
Einsatzfall ganz 

selbstverständlich 
eingesetzt werden. 

Gutes Training ist da 
unerlässlich.

Foto: Sehring

Foto: Sehring

Mittendrin statt nur dabei: Den BF Tag gibt es auch als Actionfilm 

auf unserem youtube Kanal. Scanen & ansehen.

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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Fotos: Sehring

24H ÜBUNG 2017
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Alarm! Die jungen Retter war eine neue Erfahrung für drei unserer 
Jugendfeuerwehrleute. Many, Emre und Florian konnten im letz-
ten Jahr beim Dreh der Sendung, die im Mai im KiKa ausgestrahlt 
wird, mitmachen.
„Ruhe bitte wir drehen! 
Set fertig? Und bitte!“, 
tönt es am Set in der 
Staatlichen Feuerwehr-
schule Regensburg. Dort-
hin wurden unsere drei 
Jugendfeuerwehrleute 
eingeladen, um die Sen-
dung „Alarm! Die jungen 
Retter“ zu drehen. Zu-
vor hatte die Deutsche 
Jugendfeuerwehr die 
Jugendfeuerwehren in 
Deutschland aufgerufen 
und um Bewerbungen 
(per Film) gebeten. Genau 
das hatten unsere Mit-

streiter auch gemacht und 
wurden prompt zum Dreh 
nach Regensburg einge-
laden. „Ein tolles Erleb-
nis, das macht man nicht 
jeden Tag“, erzählt Emre 
rückblickend. Dort trafen 
sie auch auf ein bekann-
tes Gesicht. Moderator 
Johannes Zenglein war 
einigen aus dem Tigeren-
tenclub und aus der Vor-
abendserie „Galileo“ be-
reits bekannt. Doch das 
war Nebensache, denn 
die Aufgaben forderten 
unseren Nachwuchs voll 

und ganz. In der Sendung, 
die sich über mehrere 
Abende erstreckt,  tre-
ten die Jugendgruppen 
von DLRG, Rotem Kreuz, 
der Jugendfeuerwehr und 
der Bergwacht gegen-
einander an. Zunächst 
werden bei fachspezifi-
schen Wettkämpfen die 
Besten aus jeder Gruppe 
ermittelt. Die Besten der 
einzelnen Rettungsorga-
nisationen mussten dann 
noch einmal einige Wo-
chen später beim großen 
Finale gegeneinander 

antreten. Dort allerdings 
bei Wettkämpfen, bei de-
nen das fachspezifische 
nicht zum tragen kommt, 
um einen unfairen Vor-
teil auszuschließen. Ob 
unsere Jugend den Pokal 
geholt hat, verraten wir 
noch nicht. Die Antwort 
auf diese Frage gibt es am 
8. und 9. Mai jeweils um 
20:10 Uhr im KiKa.

Unabhängig vom Erfolg: 
Für unsere Jugendlichen 
war der Dreh ein großes 
Erlebnis, das auch viele 

Der TV Beitrag läuft am 8. und 9.5.2018 um 20:10 Uhr im KiKa
Überraschungen bereit 
hielt. Bis heute bereut 
keiner, am Dreh mitge-
wirkt zu haben. Auch 
eben weil man viel über 
das Leben vor und hinter 
der Kamera lernen konn-
te und einmal am eige-
nen Leib erfahren hat, 
wie eine Fernsehsendung 
entsteht und was alles 
beachtet werden muss. 
Wenn die Sendung aus-
gestrahlt wird, werden 
wahrscheinlich Mandy, 
Emre und Florian vor dem 
Fernseher mitfiebern. 
Eines behalten alle drei 
jedoch im Kopf. Die gute 
Atmosphäre am Set und 
die vielen lustigen Mo-
mente untereinander und 
auch mit den Ausbildern, 
Filmleuten und Helfern, 

die rund um den Dreh für 
die Technik und die Mög-
lichkeiten gesorgt haben, 
wird niemand vergessen. 
Darunter werden auch 
Erinnerungen an lustige 
Zwischenfälle bleiben, 
wie etwa bei Emre, der 
mitten in der Übung eine 
auf den Helm geklebte 
Kamera verloren hatte. 
Auch mit den beiden an-
deren Jugendfeuerwehr-
gruppen aus Haverlah und 
Hannover verstan- den 
sich alle sehr gut. 
Trotz Wettkampf, 
Anspannung und 
Nervosität beim 
Dreh stand die 
gute Laune und 
der Spaß allezeit im Vor-
dergrund. (bt)

Fotos: Holger Kast (SWR), Balzer und SFS Regensburg
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„Es ist super wichtig Hand in Hand zu arbeiten 
und die gemeinsamen Abläufe zu kennen, 
wenn es darauf ankommt“. Mit diesen Worten 
begrüßte die Bürgermeisterin Monika Böttcher 
die Jugendfeuerwehren Maintal-Dörnigheim und 
Bruchköbel im Mai 2017 zu ihrem gemeinsamen 
Übungstag.

Unter diesem Motto „gemeinsam Abläufe kennen 
lernen“ trafen sich die Jugendfeuerwehren 
Bruchköbel und Maintal-Dörnigheim in 
der Stadtteilwache Dörnigheim. Die erste 
Alarmierung: Ein Flächenbrand an der 
Schleuse. Hier mussten die Jugendlichen einen 
Löschangriff zusammen meistern. So etwas kann 
nur durch einheitliche Abläufe, gemeinsame 
Absprachen und gegenseitige Unterstützung 
erfolgreich abgearbeitet werden. Dabei ist gute 
Kommunikation untereinander ausschlaggebend 

und da es nicht unüblich ist, dass Feuerwehren 
auch mal interkommunal zusammenarbeiten, 
sollten die Jugendfeuerwehren auf diesen Aspekt 
für den Ernstfall auch schon vorbereitet werden 
- um es mit den Worten von Frau Böttcher 
auszudrücken „…denn wie ihr hier steht, seid ihr 
unsere zukünftigen Helden und Lebensretter.“ 
Nachdem die Lage unter Kontrolle gebracht 
werden konnte, wurde gemeinsam abgebaut und 
aufgeräumt. Anschließend wurde die gute Arbeit 
mit einem leckeren Mittagessen von Grill und 
Salatbar belohnt.

Der zweite Teil des Übungstages ging ruhig, 
aber dennoch sehr spannend zu. Die beiden 
Jugendfeuerwehren durften „Sonderfahrzeuge“ 
kennen lernen: das Feuerwehr-Mehrzweckboot 
und die Drehleiter. An der Bootslipanlage 
neben der Fähre wurde das Dörnigheimer 

Interkommunal geht auch anders. Unsere Jugendfeuerwehr 

war zu einem Übungstag in Maintal.

Gemeinsame Übung und Bootsfahrt auf dem Main

Foto: Sehring

“
Fotos: Sehring

Alle Bilder von diesem Übungstag gibt es in 

unserer Bildergalerie auf Flickr.de

VOM KREBSBACH 
ZUM MAIN



-48- | JAHRESBERICHT 2017 FEUERWEHR BRUCHKÖBEL | -49-

Mehrzweckboot ins Wasser gelassen 
und auf dem angrenzenden Parkplatz wurde 
die Drehleiter in Stellung gebracht. Nach 
einer Einteilung aller Anwesenden in kleine 
Gruppen, durfte jeder eine Runde im Boot 
und natürlich auch im Korb der Drehleiter 
mitfahren. Besonders für die Kameraden 
aus Bruchköbel war es eine aufregende, 
neue Erfahrung, da diese Fahrzeuge in 
ihrem Fuhrpark nicht zu finden sind. Also 
ließen sich auch die Betreuer die Chance 
nicht nehmen, das ein oder andere Mal 
mitzufahren. Die Wartezeit zwischen den 
Gruppenwechseln wurde mit anregenden 
Fachgesprächen oder Austoben auf dem 
nahgelegenen Spielplatz verbracht.

Wir freuen uns immer wieder über die 
Möglichkeit zu solchen Veranstaltungen. 
Dadurch wird das Gemeinschaftsgefühl gestärkt 
und man kann auch mal „über den Tellerrand“ 
hinausschauen. Nicht nur von fachlicher, 

technischer Seite sondern auch aus personeller Sicht ist es für alle ein 
großer Vorteil. Denn es ist wichtig die Jugend zu begeistern, was durch solch 
praktische Ausbildung gut gelingt. „Ich finde es ganz toll, dass ihr alle hier 
seid. Schließlich ist es eure Freizeit und nicht selbstverständlich, dass ihr die 
einfach so opfert“, so Frau Böttcher. (sys)

Fotos: Sehring
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DER ANDERE
WEIHNACHTSBAUM

Foto: Thoran

Der Weihnachtsgruß kam so gut an, dass sogar 

der HA dem Bild eine Meldung schenkte.

Donnerstag, 21. Dezember 2017

BRUCHKÖBEL/
ERLENSEE/NEU

BERG

SEITE 26

GLÜCKWÜNSCHE 

Bruchköbel: Gertraude Scha-

de (80). Norbert Schoor (80). 

Ritva Hyvärinen (70). 

 
Erlensee: Rita Wolf-Wieber 

(80).

AUS DEN VEREINEN 

Lauf- und Walkingtreff Bruch-

köbel: Ganzjährig für jeder-

mann/frau kostenlos eine 

Stunde in unterschiedlichen 

Gruppen für Jogger oder Wal-

ker, auch Nordic Walking. 

Termine dienstags ab 18 Uhr, 

donnerstags 9.30 Uhr und 

sonntags 10 Uhr. Treffpunkt 

Ende der Haagstraße, Wald-

eingang. 

 
Verein Bürgerhilfe Bruchköbel: 

Sprechzeiten von 16 bis 

18 Uhr, im Inneren Ring 1, 

Telefon 0 61 81/ 9 39 80 93.

Origineller Weihnachtsgruß der Feuerwehr Bruchköbel 

BRUCHKÖBEL � Mit diesem Weih-

nachtsgruß hat die Feuerwehr 

Bruchköbel gestern für viel Auf-

merksamkeit in den Sozialen Netz-

werken gesorgt. Das Luftbild hat-

ten die Feuerwehrleute vor weni-

gen Tagen auf dem Hof ihres Feu-

erwehrhauses aufgenommen. Auf 

dem Bild ist ein aus Schläuchen 

gelegter Weihnachtsbaum zu se-

hen, der anstelle von Christbaum-

schmuck mit Mitgliedern der Ju-

gendfeuerwehr „geschmückt“ 

wurde. Anstelle von Kerzen haben 

sich die Feuerwehrleute für ihre 

Taschenlampen entschieden und 

als Ersatz für die klassische Spitze 

einen LED-Strahler in den Himmel 

gerichtet. Zu sehen bekommt man 

das Bild allerdings nur in den So-

zialen Netzwerken, in denen die 

Feuerwehr aktiv ist, sowie auf der 

Webseite der Feuerwehr Bruchkö-

bel. Für unsere Zeitung machte die 

Pressestelle allerdings eine Aus-

nahme und stellte uns die Aufnah-

me zur Verfügung. „Wir fertigen 

jedes Jahr ein Bild als Gruß an un-

sere Follower und Fans an, das 

 gehört zu einer Öffentlichkeitsar-

beit dazu“, sagte ein Sprecher der 

Feuerwehr. � how/Foto: PM 

Schicksal  
besiegelt 

Stadt und Kreiswerke unterzeichnen Konzessionsvertrag 

Von Holger Weber 

 
BRUCHKÖBEL � Auf politischer 

Ebene ist die Entscheidung 

schon am 12. Dezember gefal-

len. Jetzt gibt es auch rechtlich 

nichts mehr zu deuteln am 

Wasserkonzessionsvertrag zwi-

schen den Kreiswerken Main 

Kinzig und der Stadt Bruchkö-

bel. Bürgermeister Günter Mai-

bach und Kreiswerke-Ge-

schäftsführer Bernd Schneider 

haben am Montag den Kon-

trakt im Bruchköbeler Rathaus 

unterschrieben, wie aus einer 

Pressemitteilung hervorgeht, 

die unsere Zeitung gestern 

Morgen erhalten hat.  

 
Die Verlängerung des Ver-

trages mit den Kreiswerken 

ist in der Stadt wegen des 

enorm harten Wassers, das 

die Kreiswerke in Bruchköbel 

anbieten, höchst umstritten 

gewesen. Die Oppositionspar-

teien im Bruchköbeler Stadt-

parlament hatten bis zuletzt 

dafür gekämpft, dass der Ver-

trag statt der nun vereinbar-

ten 20 zunächst nur für zwei 

Jahre verlängert werden soll-

te. In dieser Zeit, so die Idee, 

sollte ein unabhängiges Gut-

achten darüber erstellt wer-

den, wie die Wasserhärte, die 

stellenweise 24 Grad deut-

sche Härte erreicht, gesenkt 

werden kann. Die Regie-

rungsparteien von CDU und 

SPD hatten die Magistratsvor-

lage jedoch mit ihrer Stim-

menmehrheit durchgesetzt.  

Während in den Jahren des 

starken Wachstums das do-

minierende Thema zwischen 

Bruchköbel und den Kreis-

werken die Frage gewesen 

sei, wie die Wasserversor-

gung quantitativ geleistet 

werden kann, habe sich das 

Diskussionspotenzial heute 

auf Fragen zur Beschaffen-

heit des Wassers verlagert, 

stellen die Kreiswerke in ih-

rer Mitteilung fest. Hierzu 

zähle insbesondere die Was-

serhärte, die in Bruchköbel 

aufgrund der individuellen 

Belieferungsstruktur im har-

ten Bereich anzusiedeln sei.  

Bei der Frage, wie und ob 

die Wasserhärte in Zukunft 

gesenkt werden kann, blei-

ben die Kreiswerke in ihrer 

Mitteilung eher vage: Ergän-

zend zu einer Zielvereinba-

rung zur Reduzierung der 

Trinkwasserhärte habe man 

im Rahmen der Vertragsver-

handlungen für Bruchköbel 

technische Lösungsmöglich-

keiten analysiert und bewer-

tet. Während das Beimischen 

weicheren Wassers aus Grün-

den der Verfügbarkeit mittel-

fristig keine Option darstelle, 

bestehe die 

grundsätzliche 

Möglichkeit ei-

ner zentralen, 

verfahrenstech-

nischen Aufbereitung, heißt 

es. „Die Entscheidung hierfür 

liegt im ersten Schritt bei den 

politischen Gremien“, wird 

Bruchköbels Bürgermeister 

Günter Maibach zitiert. Die 

Kreiswerke stünden dann für 

eine entsprechende Umset-

zung bereit, so der Geschäfts-

führer der Kreiswerke.  

Laut Bürgermeister Mai-

bach waren das „Know-how 

der Kreiswerke und die ver-

trauensvolle Zusammenar-

beit, verbunden mit der Zusa-

ge, bei der Reduktion der 

Wasserhärte weiter engagiert 

zu unterstützen, und nicht 

zuletzt die Neuregelung zur 

Zahlung der vollen Konzessi-

onsabgabe an die Kommu-

nen“ die ausschlaggebenden 

Punkte, den Wasserversor-

gungsvertrag mit den Kreis-

werken zu erneuern.  

Bei den Oppositionspartei-

en herrschen derweil weiter-

hin Enttäuschung und Pessi-

mismus vor, was die Wasser-

härte betrifft. Der Vertrags-

abschluss bedeute für Bruch-

köbel 20 weitere Jahre hartes 

Wasser, meint FDP-Chefin 

Sylvia Braun (siehe Leserbrief 

auf dieser Seite). Und auch 

die Grünen meldeten sich 

noch einmal in einer Presse-

mitteilung zu Wort und kriti-

sieren in „aller Deutlichkeit“ 

den jetzt unterschriebenen 

Wasser-Liefervertrag mit den 

Kreiswerken Main-Kinzig. 

„Mit dem Vertrag hat die klei-

ne Koalition aus CDU und 

SPD die Stadt auf 20 Jahre an 

den bisherigen Wasserversor-

ger gebunden und sich damit 

jeder Option auf weicheres 

Wasser bis ins Jahr 2038 be-

raubt“, meint der Fraktions-

vorsitzende Uwe 

Ringel.  
Die Grünen 

sind sich sicher, 

„dass eine seriö-

se Untersuchung – wenn sie 

denn vom Magistrat gewollt 

worden wäre – weitere Optio-

nen hätte aufzeigen kön-

nen“. Vorwürfe, die Oppositi-

onsparteien hätten alternati-

ve Angebote auf den Tisch le-

gen müssen, sehen sie als rein 

parteitaktisches Geklüngel. 

„Alle drei Oppositionspartei-

en haben genügend andere 

Möglichkeiten in die Diskus-

sion eingebracht“, sagt Rin-

gel. „Diese fundiert zu hinter-

legen, kann ein ehrenamtli-

ches Parlament aber nicht 

leisten – das ist Aufgabe der 

Verwaltung.“ Die, so die Grü-

nen, habe einseitig nur auf 

ein Pferd gesetzt. Wichtiger 

als eine Lösung oder eine 

Denkpause angesichts der 

Ausnahmesituation des har-

ten Wassers in Bruchköbel 

war laut Grünen das verspro-

chene Mehr an Konzessions-

abgaben. 

Fast besinnliche Ruhe nach dem Sturm: Jochen Heyermann und Bernd Schneider von den Kreis-

werken sowie Bürgermeister Günter Maibach und Erste Stadträtin Ingrid Cammerzell haben nun 

den von der Opposition und großen Teilen der Bürgerschaft kritisierten Wasserkonzessionsver-

trag im Bruchköbeler Rathaus unterzeichnet. � Foto: PM 

Kreis überprüft  

Straßenlaternen 
Nach Unglück in Brückenschule 

BRUCHKÖBEL � Eine defekte 

Abzweigmuffe im Erdreich 

einer Straßenlaterne war die 

Ursache für das Unglück 

beim Weihnachtsmarkt der 

Brückenschule am Freitag 

vor zwei Wochen. Dabei wa-

ren fünf Grundschüler durch 

Stromschläge verletzt wor-

den. Drei von Ihnen mussten 

zur Beobachtung eine Nacht 

im Krankenhaus verbleiben. 

Die Ursache des Unglücks 

wurde durch eine genauere 

Untersuchung der Kreiswer-

ke vom Montag bestätigt. Von 

der defekten Stelle aus sei al-

ler Voraussicht nach durch 

das Erdreich Spannung abge-

f lossen, teilte die Pressestelle 

des Kreises mit. Seit dem Vor-

fall gehe aber keine Gefahr 

mehr davon aus, da die Be-

leuchtungsanlage vom Netz 

genommen wurde. Der Bau 

einer neuen Lichtanlage ist 

bereits in der Vorbereitung. 

Um ähnliche Vorfälle wie in 

Roßdorf möglichst zu ver-

meiden, würden ähnliche 

Anlagen mit vergleichbarem 

Alter an den Schulen im 

Kreisgebiet ebenfalls vorsorg-

lich überprüft, so die Kreis-

verwaltung auf Anfrage un-

serer Zeitung. Schuldezer-

nent Matthias Zach hatte be-

reits am vergangenen Freitag 

im Kreistag in Gelnhausen 

Bericht erstattet. � how

Für Strickarbeiten war Zeit 

Zum Leserbrief des Bruchköbeler 

CDU-Fraktionsvorsitzenden Tho-

mas Sliwka vom 16. Dezember 

reagiert Sylvia Braun, die Frakti-

onsvorsitzende der FDP in Bruch-

köbel:  
 
In einem Punkt kann ich 

Herrn Sliwka Recht geben: 

Teile der CDU-Fraktion wirk-

ten bei der Entscheidung 

zum Haushalt und zum Kon-

zessionsvertrag durchaus 

entspannt, sogar für Strickar-

beiten war Zeit. Ansonsten 

hat mich der Hinweis des Kol-

legen auf die vielen vorberei-

tenden Sitzungen durchaus 

irritiert, waren doch zu die-

sen langen und intensiven 

Sitzungen die Fraktionen der 

Koalition durchaus sehr 

dünn vertreten, ganz im Ge-

gensatz zu den Fraktionen 

der Opposition. Diskussions-

beiträge oder gar eine Mei-

nung aus Reihen der Koaliti-

on waren in den Ausschuss-

Sitzungen nur sehr selten zu 

hören. Insofern hatte ich 

durchaus auch den Eindruck, 

dass in der Stadtverordneten-

sitzung Teile der Koalition 

nach der Debatte Redebedarf 

hatten und bezüglich einer 

Entscheidung eigentlich 

noch nicht so weit waren. 

Überzeugung für eine Sache 

sieht anders aus. Bei einer so 

weitreichenden Entschei-

dung wie dem Vertragsab-

schluss, der für alle Bruchkö-

beler weitere 20 Jahre das 

härteste Wasser im Umkreis 

bedeutet, sollte man dies von 

einer Regierungskoalition 

aber erwarten können. 

Die Opposition hat in der 

Debatte im Parlament am 

vergangenen Dienstag sach-

lich und wenig emotional ar-

gumentiert. Die Unsachlich-

keit des Abends leistete sich 

nur der Kollege von der CDU, 

indem er engagierte Bürger 

aus Diskussionen bei Face-

book als „Lautsprecher“ titu-

lierte, die nicht zur Einwei-

hung des Stadthauses gehen 

sollten. Dabei können wir 

froh sein, dass wir einige en-

gagierte Bürger haben, die 

sich mit unterschiedlichen 

Themen aus der Stadtpolitik 

auseinandersetzen. Und es 

steht der Koalition nicht gut 

zu Gesicht, die Bürger zu be-

schimpfen, nur weil sie sach-

lich fundiert Kritik an der Po-

litik der Koalition in man-

chen Themen üben. So was 

geht gar nicht, egal ob online 

oder off line.  

Was die Online-Kommuni-

kation angeht, so hat zum 

Beispiel das Forum Bruchkö-

bel als eines von vielen loka-

len Foren derzeit 3644 Mit-

glieder, über den Daumen 

sind das über 20 Prozent 

Bruchköbeler aus der rele-

vanten Altersgruppe. Davon 

beteiligen sich einige sehr 

sachlich an den Diskussionen 

und bringen damit wichtige 

Impulse auch in die Politik, 

sehr viele lesen hier schwei-

gend mit und nicht wenige 

diskutieren offline weiter da-

rüber. Nur wenige werden 

tatsächlich unsachlich, was 

sich aber meist von ganz al-

lein regelt.  

Lieber Kollege Sliwka, gera-

de die Kommunalpolitik lebt 

von Kommunikation. Die Art, 

wie wir kommunizieren, hat 

sich in den letzten Jahren ge-

wandelt und wird sich weiter 

ändern, auch wenn die CDU 

in Bruchköbel das offenbar 

nicht wahrhaben will. Aber 

vielleicht gibt die Weih-

nachtszeit die Möglichkeit 

sich in dieser Richtung ein-

mal zu besinnen. In diesem 

Sinne wünsche ich frohe Fei-

ertage und einen guten Neu-

start im neuen Jahr! 

 
Sylvia Braun 

Bruchköbel

LESERBRIEFE

Kultur für den guten Zweck 

Lions Club Bruchköbel lädt zu „Piano, Poesie und Painting“ im Bürgerhaus  

BRUCHKÖBEL � Alle Kunstinte-

ressierten sollten sich den 

25. Januar 2018 vormerken. 

An diesem Tag findet erneut 

ein Abend aus der Reihe „Li-

ons meet Piano, Poesie & 

Painting“ statt. Diese drei 

Spielarten der Kunst sollen 

an einem Abend gemeinsam 

in einem ansprechenden Am-

biente präsentiert werden.  

Im Veranstaltungssaal des 

Bürgerhauses präsentiert der 

Lions-Club Bruchköbel eine 

gelungene Synthese von vir-

tuosem Klavierspiel, Rezitati-

on von Gedichten von Erich 

Kästner und anderen sowie 

eine Vernissage. 

Mit Sergey Korolev und Iri-

na Bykova habe der Main-Kin-

zig-Kreis zwei überaus begab-

te und hoch dekorierte Pia-

nisten zu bieten, schreibt der 

Lions-Club in einer Presse-

mitteilung. Die vielfachen 

Preisträger nationaler und in-

ternationaler Wettbewerbe, 

die in Hanau das Klavierstu-

dio Pianoforte betreiben, 

werden Stücke von Bach, 

Tschaikowski, Liszt, Chopin 

und Mozart spielen. 

Umrahmt wird das Pro-

gramm von Rezitationen von 

Gedichten und Lyrik von 

Erich Kästner. Als Vortragen-

den konnten die Bruchköbe-

ler Lions Erland Schneck- 

Holze gewinnen.  

Als weiteren Baustein wird 

die Malerin Marianne „Nana“ 

Nolde im Rahmen einer Ver-

nissage einen Einblick in ihr 

vielfältiges künstlerisches 

Schaffen gewähren. Interes-

sierte habe in der Pause Gele-

genheit, ausgiebig ihre Aus-

stellung zu besuchen. 

Der seit 2002 bestehende 

Lions-Club in Bruchköbel hat 

es sich zum Ziel gesetzt, ge-

treu dem Lions-Motto „we 

serve – wir dienen“ Veran-

staltungen anzubieten, die 

dazu genutzt werden, einen 

möglichst hohen Gewinn zu 

erzielen, der dann in vollem 

Umfang an ein lokales Hilfs-

projekt gespendet wird. Der 

Erlös der Veranstaltung wird 

der Fritz-Hofmann-Stiftung 

zugutekommen. Karten gibt 

es bei Schenker, Hauptstra-

ße 26, in Bruchköbel, Infos 

im Internet. � how 

➔ www.lionsclub- 

bruchkoebel.de/karten

Harsche Kritik von 

den Grünen

Zu Weihnachten sollte 
es etwas Besonderes 
werden. Das Presse-
Team hatte sich daher 
überlegt, den Übungshof 
der Feuerwehr für das 
Foto zu benutzen. Mit 
einer Drohne wurde dann 
das Foto aus einer Höhe 
von etwa 20 Metern 
geschossen.

Es sollte ein Extragruß für 
die Fans und Follower in 
den Sozialen Netzwerken 
werden. Kurz vor 
Weihnachten trommelte 
dafür das Presseteam die 
Jugendfeuerwehr auf dem 
Übungshof zusammen. 
Nach einer kurzen 
Einweisung machten 
sich die Jugendlichen 
ans gestalten des 
We i h n a c h t s b a u m e s . 
„Natürlich wollte auch 
die Einsatzabteilung mit 
aufs Bild, als sie gesehen 
haben, was wir vorhaben“, 
sagte Sprecher Benjamin 
Thoran. Nach ein wenig 
Feinjustage war dann das 
Bild schnell im Kasten. 
Das Echo in der weiten 
Welt ließ nicht lange auf 

sich warten. Die Idee mit 
dem Weihnachtsbaum 
aus Schläuchen kam 
so gut an, dass sogar 
der Hanauer Anzeiger 
anfragte, ob das Bild nicht 
auch in einer Ausgabe 
Platz finden dürfte. „Es 
sollte zwar exklusiv für 
Facebook und Twitter 
sein aber wir haben für 
den HA eine Ausnahme 
gemacht“, so Thoran 
weiter. Auch bei den 
Fans der verschiedenen 
Netzwerke kam das Bild 
sehr gut an, so dass es 
auch in den nächsten 
Jahren solche Projekte 
geben wird. (bet)

Für unsere Social Media Kanäle haben wir 2017 ein Bild gesucht mit 

dem man auffällt. Lesen Sie hier mehr darüber:

WEIHNACHTSGRUSS DER ANDEREN ART

JUGENDFEUERWEHR

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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ENDE EINER
DURSTSTRECKE

Nachdem der bisheri-
ge Wehrführer René 
Ermold seine reguläre 
Amtszeit zwar vollen-
det hatte aber nicht 
weiter verlängerte, 
stand die Wehr Bruch-
köbel ohne Chef da. 
Somit wurde zu einer 
außerordentlichen Jah-
reshauptversammlung 
eingeladen. Bevor es 
an die Wahlurne ging, 
dankte Bürgermeister 
Günter Maibach Ermold 

Wehrführer René Ermold geht - Versammlung wählt 
Nino Balzer zum neuen Chef der Feuerwehr.

23.10.2017 Ausserordentliche
Jahreshauptversammlung

Foto: Thoran

EINSATZABTEILUNG

Einen Videobericht zur Wahl des neuen Wehrführers finden Sie auf 
unserem youtube Kanal. Scannen & anschauen

52

für seine konstruktive, 
wertschätzende und 
immer professionel-
le Zusammenarbeit. 
Als einziger Kandidat 
des Wehrführers stell-
te sich Nino Balzer zur 
Verfügung. In geheimer 
Wahl wurde er mit 27 
Ja-Stimmen ins Amt 
gewählt. Insgesamt gab 
es drei Enthaltungen 
und vier Gegenstim-
men. Die Einsatzabtei-
lung wählte damit ei-

nes ihrer bekanntesten 
Gesichter zum neuen 
„Chef“. Gemeinsam mit 
seinem Stellvertreter 
Marc Wittig werden die 
beiden fortan die Ge-
schicke der Bruchkö-
beler Einsatzabteilung 
maßgeblich lenken. 
(sys) 
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WRITTEN BY JOHN DOEEINSATZABTEILUNG

GLÜCK
IM UNGLÜCK

Mit einem Altersdurch-
schnitt von 33 Jahren 
ist die Truppe um Weh-
führer Nino Balzer und 
seinem Stellv. Marc 
Wittig ziemlich jung. 
Insgesamt 6 Frauen 
und 45 Männer schüt-
zen unsere Stadt bei 
schlimmen Ereignis-
sen, da ist laut Balzer 
aber noch „Luft nach 
oben“.

Ohne den Zustrom 
durch die Kinder- und 
später auch durch die 
Jugendfeuerwehr wür-
de es personell wohl 
knapper aussehen. 
Dass die Brandschützer 
verhältnismäßig noch 
ganz gut dastehen, ist 
wohl daher auch und 
besonders der inten-
siven und sehr guten 
Kinder- und Jugend-
arbeit zu verdanken. 

Besonders tagsüber, 
in der Zeit zwischen 6 
und 18 Uhr wurde die 
Feuerwehr im letzten 
Jahr zu 65 Einsätzen 
gerufen. Genau in die-
ser Zeit stehen aber 
verhältnismäßig wenig 
Feuerwehrleute zur 
Verfügung, da diese an 
ihren Arbeitsstellen be-
schäftigt sind. Fast alle 
davon außerhalb un-
serer Stadt. Nur durch 
die Schichtgruppe, in 
der sich Schichtarbei-
ter und tagsüber im 
Ort tätige Einsatzkräfte 
zusätzlich zur regulä-
ren Ausbildung treffen, 
kann dieser Kraftakt ei-
nigermaßen gestemmt 
werden.

116 mal mussten die 
Feuerwehrleute, die al-
lesamt ehrenamtlich als 
Feuerwehrangehörige 

“ 116 mal wurde 2017 die Feuerwehr benötigt. Darunter 
auch einige völlig unnötige Einsätze.

Fast 65% aller Einsätze fanden 2017 tagsüber statt

”

Foto: Sehring
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eingesetzt sind, tätig 
werden. Unter diesen 
116 Ereignissen befin-
den sich aber auch ei-
nige „Schwarze Schafe“, 
die „niemals hätten sein 
müssen“, so Balzer. „Wir 
hatten im letzten Jahr 
einige Tierrettungen 
die definitiv keine wa-
ren. Einige Mitbürger 
sind offenbar bereits 
überrascht, wenn sich 
ein Wildtier -wie etwa 
eine normale Ente- in 
ihren Garten verirrt“. 
Darüber ist nicht nur 
Balzer sondern auch 
50 Feuerwehrleute, die 
wegen dererlei Baga-
tellen gerufen werden 
nicht erfreut. „Man darf 
nie vergessen, dass die 
Feuerwehr gerne hilft 
, wir auch kein Haus-
meisterservice sind 
sondern immer noch 
eine Einrichtung sind, 
die zur Abwehr von 
akuten Gefahrensitua-
tionen gemacht wurde.
Eine ebensolche Situa-
tion ist Balzer in seinem 
Jahresbericht noch vor 
Augen. „Ich erinnere 
mich da an den 9. Mai 
als wir gegen 14:54 Uhr 
zu einer brennenden 
Garage in den Kirle-

weg alarmiert wurden. 
Eigentlich eine Kleinig-
keit. Als das erste Fahr-
zeug aber in den Kirle-
weg einbog wurde allen 
sofort klar, dass es hier 
nicht mehr nur um die 
Garage ging sondern 
nur noch darum, den 
betroffenen Familien 
ihr einziges Dach über 
dem Kopf zu retten“, 
so Balzer. „Und meine 
Mädels und Jungs ha-
ben das geschafft. Die 
Familie kann weiterhin 
in ihrem Haus wohnen, 
die Flammen konnten 
in letzter Sekunde vor 
dem Übergreifen auf 
den Dachstuhl gelöscht 
werden“. 

Ein ebensolcher Fall er-
eignete sich am Abend 
des 10. April. Ein An-
rufer meldete eine 
brennende Hecke am 
Bahnhof. Zu diesem 
Zeitpunkt konnte noch 
niemand ahnen, was da 
innerhalb der nächsten 
Minuten draus werden 
würde. Die brennen-
de Hecke wurde näm-
lich durch eine defek-
te Bremse an einem 
durchfahrenden Zug 
ausgelöst. Natürlich 

“ Wir helfen gerne aber wir sind kein Hausmeisterservice sondern 
haben eine klare Aufgabe zur Gefahrenabwehr.

Notruf weil eine Ente im Garten gelandet ist

”

blieb es nicht bei einer 
Brandstelle. Die knapp 
4 km lange Trasse bis 
Hanau-Nord hielt 6 
weitere Einsatzstel-
len für uns parat. „Das 
konnten wir nur mit 
allen Kräften schaffen 
und die Wasserversor-
gung in den abgelege-
nen Steckenabschnit-
ten durch externe 
Kräfte lösen“, erinnert 
sich Balzer an diesen 
stressigen Tag. Neben 
dem Brandereignis am 
Bahndamm wurde un-
ser Können parallel 
noch in Oberissigheim 
bei einem brennenden 
Gestrüpp und bei einer 
dringenden Tragehilfe 
für den Rettungsdienst 
in der Innenstadt ge-
braucht.

Neben zahlreichen 
Eindrücken aus dem 
Einsatzgeschehen (Sta-
tistik auf den Folgesei-
ten) gibt es aber auch 
viele weitere Facetten 
des Feuerwehrdiens-
tes. So steht das Team 
der Zentralen Atem-
schutzwerkstatt rund 
um die Uhr allen Stütz-
punkten zur Verfügung 
und kümmert sich um 
das sehr zeitintensive 
Management der sen-
siblen Atemschutztech-
nik. Unsere 3 Kleider-
warte versorgen alle 
nicht nur mit Persön-
licher Schutzausrüs-
tung, sondern müssen, 
gemeinsam mit den 
Gerätewarten, diese 
Schutzausrüstung prü-

fen und warten. Eine 
oftmals unterschätzte 
Arbeit, die jedoch als 
Auflage der Berufsge-
nossenschaft besteht 
und daher auch gewis-
senhaft durchgeführt 
und nachvollziehbar 
dokumentiert werden 
muss.  Nicht unerwähnt 
bleiben sollen auch die 
vielen weiteren Äm-
ter, die sich neben den 
täglichen Routinen um 
den nötigen Rundlauf 
kümmern. Egal ob der 
Zusatzjob als „Haus-
meister“ oder diejeni-
gen Menschen, die sich 
um das Verwaltungs-
programm ZMS Hessen 
(auch Florix genannt) 
kümmern. Datenpflege 
ist eine langwierige und 
zähe Aufgabe die uns 
aber als Verwaltungs-
pflicht auferlegt ist und 
ebenfalls von Ehren-
amtlichen zusätzlich 
zur normalen Belas-
tung ausgefüllt werden 
muss.

Eine Besonderheit 
muss aber noch er-
wähnt werden. Im Juni 
2017 formte sich die 
Gruppe der „Voraus-
helfer“ neu. Bis zu die-
sem Datum waren die 
Voraushelfer lediglich 
aus den Reihen des 
DRK Bruchköbel auf-
gestellt. Aufgrund des 
enormen Zuwachses an 
Feuerwehrleuten, die 
hauptberuflich im Ret-
tungsdienst tätig sind, 
wurde diese Gruppe, 
die bei akuten und le-

Foto: Sehring

bensbedrohlichen Ge-
sundheitszuständen 
zusammen mit dem Ret-
tungsdienst alarmiert 
wird, aufgestockt. Aber 
nicht nur Rettungs-
dienstpersonal enga-
giert sich hier sondern 
auch Menschen, die mit 
besonderen Lehrgän-
gen auf diese Notfall-
situationen vorbereitet 
und ausgebildet wur-
den. Die verfügbaren 
Ersthelfer fahren bei 
Alarmierung unverzüg-
lich mit ihrem privaten 
PKW an die gemeldete 
Einsatzstelle und be-
ginnen umgehend mit 
den lebenserhaltenden 
Maßnahmen um die 
Überlebenschancen 
der Patienten zu stei-
gern. Diese Initiative 
wird vom DRK Bruch-
köbel getragen und die 
Helfer auch vom Roten 
Kreuz entsprechend 
mit professionellen me-
dizinischen Materialien 
ausgestattet. Im letz-
ten Jahr hat die Trup-
pe in 13 Fällen helfen 
können. Aufgrund des 
Erfolges und der Er-
folgsquote wird dieses 
Engagement zum Woh-
le der hier lebenden 
Menschen weiter ein 
Thema bleiben. (bet)

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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STATISTIK
2017
116x
Einsätze im Jahr 2017

-23
Einsatzhäufigkeit im Vergleich zum Vorjahr

5977h
Personalstunden für Einsatz und Ausbildung 

+130h
Stunden im Vergleich zum Vorjahr

Ø33
Altersdurchschnitt der Feuerwehrleute

Ø33
Altersdurchschnitt im Vorjahr

51
Feuerwehrleute schützen unsere Stadt

45
Feuerwehrmänner schützen unsere Stadt

-4
Feuerwehrleute im Vergleich zum Vorjahr

6
Feuerwehrfrauen schützen unsere Stadt

“ Die meisten Mitglieder entstammen weiterhin 
unserer Kinder- und Jugendfeuerwehr. 

50% der Einsatzkräfte sind jünger als 30 Jahre

”

Foto: Thoran

13
Gerettete Menschen 2017

5
Verletzte Menschen 2017

800.000€
Verhinderter Sachschaden 2017 (Schätzwert zur Beseitigung von Schäden die ohne Feuerwehr eingetreten wären)

33
Brände im Berichtszeitraum

+7
Differenz zum Vorjahr

58
Technische Hilfeleistungen im Berichtszeitraum

-21
Differenz zum Vorjahr

8
Fehlalarme im Berichtszeitraum

17
Aktionen zur Gefahrenverhütung im Berichtszeitraum

-5
Differenz zum Vorjahr

-4
Differenz zum Vorjahr

10
Brände die durch Rauchmelder frühzeitig detektiert wurden

58
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Kommentar 116x
wurde unsere Hilfe benötigt

Bitte beachten Sie, dass diese grafische Darstellung der Orte 
der Einsatzstellen nicht unbedingt vollständig ist und die an-
gegebenen Orte auf der Karte vom tatsächlichen Einsatzort 
abweichen können.

EINSATZSTELLEN 2017

Legende

Einsatzort

Feuerwehrhaus

Ungefähre Lage der Einsatzstelle

Lage der Feuerwehrhäuser im Stadtgebiet
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IMPRESSIONEN Fotos: Balzer, Klinkenberg, Bender, Sehring und Thoran
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PUMA
AUSBILDUNG
Pressesprecher zu sein bedarf vor allem eines: Etwas Übung und 
eine gehörige Portion Hintergrundwissen zu diesem Thema. 
Jedes Jahr veranstaltet der Main-Kinzig-Kreis ein Seminar für 
Pressesprecher in Bruchköbel.

PUMA das steht für 
„Presse- und Medienar-
beit“ und ist das zentrale 
Thema auf dem Semi-
narblock, der auch 2017 
wieder in Bruchköbel 
stattfand. „Hier im Alt-
kreis Hanau gibt es viele 
engagierte Feuerwehr-
angehörige, die sich in 
verschiedenen Feuer-
wehren intensiv um die 
Öffentlichkeitsarbeit 
kümmern.

Zuerst fand das Seminar 
in Erlensee statt ist aber 
aus Platzgründen vor 4 
Jahren ins benachbarte 
Bruchköbel umgezogen“, 
erklärte Seminarleiter Se-
bastian Herchenröther. 

seberichten sind Teil des 
Seminares. Ein großer 
Schwerpunkt liegt aber 
auch auf dem Thema So-
cial Media. Hier verfol-
gen die Feuerwehren im 
MKK unterschiedliche 
Strategien und Ansätze. 
„Das wollen wir erhalten 
aber mit dem Seminar 
den Teilnehmern noch 
mehr Rüstzeug und Er-
fahrungen mit auf den 
Weg geben“, so Ausbil-
der Dennis Ernst. Die 
Teilnehmer lernen dabei, 
welche Kniffe und Tricks 
gut sind und begutachten 
auch viele praxisbezoge-
ne Fallbeispiele aus ganz 
Deutschland. Erfahrene 
Ausbilder betreuen die 

Die Teilnehmer aus dem 
ganzen Main-Kinzig-Kreis 
(MKK)  befassen sich drei 
Tage lang intensiv mit 
den Grundlagen der Öf-
fentlichkeitsarbeit. Dabei 
geht es vor allem um das 
Sprechen vor laufender 
Kamera und auch die pas-
sende Rhetorik. „Wir wol-
len mit unserem Training 
vor allem die Aufregung 
und die Nervosität neh-
men und damit Ängste 
abbauen“, erklärt der für 
diesen Ausbildungspart 
zuständige Ausbilder 
Benjamin Thoran. Doch 
es dreht sich nicht allei-
ne um Interviews. Auch 
Hilfestellungen und Tipps 
zum Verfassen von Pres-

interessierten Teilnehmer 
die ganze Zeit und haben 
oft die Möglichkeit auf 
ganz idividuelle Fälle ein-
zugehen. „Unser Seminar 
beginnt immer mit einer 
Schocktherapie. Gleich 
nach der Vorstellungsrun-
de stellen wir die Leute 
vor die Kamera und ge-
ben ihnen eine Beschrei-
bung eines Einsatzszena-
rios an die Hand. Da ist 
die Aufregung sehr groß 
aber die Teilnehmer neh-
men bei der Nachbespre-
chung sehr viel für sich 
und ihre Arbeit mit“, so 
Thoran weiter.  Aufgrund 
der Nachfrage und des in-
zwischen permanent stei-
genden Stellenwertes der 

Fotos: Bender

Sozialen Medien arbeitet 
man an einem zweiten 
Modul, das man in Ab-
stimmung mit der Kreis-
feuerwehr schwerpunkt-
mäßig für Facebook, 
Twitter und Co zukünftig 
veranstalten möchte. Bis 
es soweit ist, wird es al-
lerdings noch eine Weile 
dauern. 

Das Seminar lebt und ist 
sehr dynamisch und das 
führt auch dazu, dass je-
des Seminar immer etwas 
anders ist. Zwar haben 
die Ausbilder ein festes 
Programm bzw. einen 
festen Teil, um Wissen 
zu vermitteln aber die 
individuellen Fragen und 
Auswertungen der In-
terviews nehmen einen 
sehr breiten Platz ein. 
Dadurch ergeben sich 
andere Folgefragen und 
andere Betrachtungswei-
sen oder gar eine Analyse 
aktueller Fälle, mit denen 

die Feuerwehren aktu-
ell zu tun haben. Neben 
viel praktischem Wissen 
vermitteln die Ausbilder 
aber auch die wichtigsten 
rechtlichen Grundlagen. 
„Ein Berufsfotograf gibt 
Einblicke in die Gesetz-
mäßigkeiten bei Fotoauf-
nahmen und was alles 
zu beachten ist“, erklärte 
Sebastian Herchenröther 
weiter. Doch neben all-
dem müssen die Teilneh-
mer des Seminares sich 
auch mit dem Presseko-
dex oder den geltenden 
Pressegesetzen ausken-
nen. Da führt kein Weg 
dran vorbei, wenn man 
seine Arbeit gewissenhaft 
und fachlich richtig aus-
üben will. (bet)

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de
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INFORMATION
SO WEIT DAS AUGE REICHT

Die Öffentlichkeitsar-
beit unserer Feuerwehr 
feiert in diesem Jahr 
ein kleines Jubiläum. 
15 Jahre lang, also seit 
März 2002, gibt es eine 
Dauerberichterstattung 
unserer Tätigkeiten. In 
einem kleinen Jahres-
bericht schauen wir auf 
das letzte Jahr zurück.

2017 war ein relativ 
unspektakuläres Jahr. 
Zumindest aus Sicht 
der Öffentlichkeitsar-
beit. Im vergangenen 
Jahr hatten wir 82.486 
Besucher auf unserer 
Webseite. Das sind 
wieder etwas mehr Be-
sucher als im Vorjahr 
(2016 - 74.367 Besu-
cher). Weiterhin ste-
hen auch die Sozialen 
Netzwerke hoch im 
Kurs und die Nachfra-
ge nach Informationen 
sowie das Feedback 
der Fans und Follower 
ist gut bis sehr gut. Auf 
Facebook haben wir es 
im deutschlandweiten 
Ranking aller gelisteten 
Feuerwehr Seiten zum 

Jahresende auf Platz 
207 von 640 gelisteten 
Einträgen geschafft. 
Gemessen wird in die-
ser Liste übrigens die 
Anzahl der Fans, bei 
denen wir uns derzeit 
bei etwa 1.800 an der 
Zahl bewegen. Wertet 
man unsere Facebook 
Präsenz beispielswei-
se mit dem Tool „Like-
analyser“ aus, so zählt 
unser Auftritt in der 
Gesamtperformance 
mit 91 Punkten zu den 
„TOP 1%“ aller Seiten 
rund um die Feuer-
wehr weltweit. Das ist 
für eine kleinere Feu-
erwehr schon sehr be-
achtlich und zeigt, dass 
wir auf gutem Niveau 
unterwegs sind. Be-
sonders eigener und 
hochwertiger Inhalt 
dürfte hier ein gewich-
tiger Punkt bei der Be-
wertung gewesen sein.

Wohin die Reise wei-
terhin gehen wird, 
wollen wir -zumindest 
teilweise- verraten. 
2017 haben wir be-

reits auf mehreren Ver-
anstaltungen und zu 
mehreren Ereignissen 
eine Berichterstattung 
mit Videos getestet. 
Für uns steht fest, dass 
wir diese Videolastig-
keit zukünftig weiter 
ausbauen und deut-
lich intensivieren wer-
den. Videos schaffen 
mehr Aufmerksamkeit, 
heben sich von einfa-
chen Inhalten deutlich 
besser ab und erfüllen 
auch eine viel einfache-
re und anschaulichere 
Archivfunktion für spä-
tere Generationen.

Schön ist, dass das 
Team Öffentlichkeits-
arbeit im Jahr 2017 
gleich zwei neue Unter-
stützer bekommen hat. 
Caro Acker und Sylvia 
Sehring wurden ganz 
offiziell mit Aufgaben 
rund um die Vertretung 
unserer Feuerwehr in 
der Öffentlichkeit be-
nannt. Mehr zu den 
neuen Öffentlichkeits-
arbeitern können Sie 
auf der kommenden 

Seite lesen. Dort stel-
len wir die Beiden noch 
einmal kurz vor.

2017 haben wir uns 
entschieden, auf Ins-
tagram einen eigenen 
Kanal ins Leben zu ru-
fen. Wer nicht weiß was 
das ist: Instagram ist ein 
Soziales Netzwerk das 
vor allem von Bildern 
lebt und sich von seiner 
Art irgendwo zwischen 
Facebook und Twitter 
eingruppieren lässt. 
Hier konnten wir Caro 
als eigene Kanalbe-
treuerin gewinnen. Sie 
wird zukünftig dadurch 
an der Dokumentation 
von viel mehr Ereignis-
sen und Veranstaltun-
gen mitwirken und so 
unser ganzes Portfolio 
erweitern. Wir freuen 
uns sehr über die Ver-
stärkung, denn viele 
Schultern tragen be-
kanntlich weniger Ge-
wicht.

“ Ein Blick hinter die Kulissen der Öffentlichkeitsarbeit der 
Feuerwehr. Daten und Fakten aus dem letzten Jahr.

Soziale Netzwerke bleiben weiterhin unerlässlich

”

Lesen Sie weiter auf Seite 74

66



-68- | JAHRESBERICHT 2017 FEUERWEHR BRUCHKÖBEL | -69-

Carolin Acker

Caro zog 2016 nach Bruchköbel und verstärkt 
seitdem unser Team bei der Einsatzabteilung. 
Schon vorher hatte sie in Birstein ihre Ausbildung 
zur Feuerwehrfrau begonnen und setzt sie 
seitdem hier bei uns weiter fort. 2017 beschloss 
sie, sich auch für die Öffentlichkeitsarbeit 
zu engagieren. Ende 2017 wurde Caro dann 
die „Kanalbetreuerin“ für Instagram, einem 

unserer Sozialen Netzwerke auf denen wir aktiv 
sind. Caro hat ein gutes Auge für Motive und 
Stimmungen und wird in Zukunft besonders 
die junge Zielgruppe betreuen. Hauptberuflich 
ist sie beim DRK Rettungsassistentin und 
studiert nebenberuflich Katastrophen- und 
Notfallmanagement in Berlin.

Diese 2 Menschen verstärken unsere Öffentlichkeitsarbeit mit 
neuen Ideen und unterschiedlichen Stärken.

DIE NEUEN IM TEAM ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Sylvia Sehring

Sylvia ist eine Quereinsteigerin. 2009 hatte 
sie bei einem Brand in einem Wohn- und 
Geschäftshaus in der Bahnhofstraße das erste 
Mal Kontakt mit uns. Sylvia war als Fotografin 
des Hanauer Anzeigers vor Ort und berichtete 
über den Brand, bei dem ein Feuerwehrmann 
verletzt wurde und mit der Drehleiter aus dem 
Innenangriff gerettet werden musste. 2016 trat 
Sylvia dann tatsächlich der Feuerwehr bei und 
die Zeit der „Sympathisierung“ war vorbei. 

Ursprünglich wollte sie nach ihrem Eintritt nur 
die Ausbildung mitmachen, um besser darüber 
Bescheid zu wissen, was da an den Einsatzstellen 
passiert. Doch es kam anders und Sylvia wurde in 
ihrer Grundausbildung nicht nur Lehrgangsbeste 
sondern setzte diese Ausbildungsserie auch 
noch fort. Zusammen mit Benjamin kümmert sie 
sich um die fotografische Dokumentation. 2017 
wurde Sylvia zudem als Pressesprecherin berufen 
und sorgt Schritt für Schritt für die passenden 
Inhalte bei allen möglichen Projekten.
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Facebook

Eines der flächenmäßig am meisten vertretenen Netzwerke in unserer 
Stadt. Die Feuerwehr Bruchköbel nutzt Facebook für die regelmäßige 
Berichterstattung und als Werbeplattform für Veranstaltungen. Facebook 
eignet sich aber nicht als Netzwerk für die schnelle Informationsverbreitung.

Flickr

Unsere “Onlinedatenbank” für Bilder ist der ideale Ort, um große Datenmengen 
in einfacher Form für Posts und Beiträge auf allen erdenklichen Plattformen 
bereitzustellen. Wir nutzen Flickr schon seit vielen Jahren und stellen über 
diesen Weg auch anderen Netzwerken unser Bildmaterial zur Verfügung.

Instagram

Seit Dezember 2017 nutzen wir zusätzlich zu unseren bestehenden Netzwerken 
auch Instagram. Hier wollen wir gezielt auch die jüngere Generation 
ansprechen und alltägliche Impressionen und Einblicke in unsere Arbeit geben.

YouTube

Schon 2017 haben wir die ersten Tests gemacht, um mehr bewegte Bilder 
anzubieten. Das werden wir 2018 weiter ausbauen und fortführen. Großer 
Helfer dabei ist das Videonetzwerk YouTube. Hier haben wir bereits einige 
Videos von Veranstaltungen und auch zu Einsätzen hochgeladen.

Twitter

Alles was schnell gehen muss und informativ ist, landet auf Twitter. Hier 
berichten wir seit 3 Jahren zu jedem Jahreswechsel live von den Ereignissen. 
Teilweise -sofern es personell möglich ist- wird auch bei großen oder 
großflächigen Lagen live getwittert. 

Webseite

Dreh- und Angelpunkt für die Nachberichterstattung ist unsere Webseite. Von 
hier aus landen (fast) alle Meldungen in unseren Social Media Kanälen. Hier 
halten wir auch Hintergrundinformationen zu Themen bereit und ermöglichen 
so Besuchern, sich ein virtuelles Bild von uns zu machen.
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Neu ist auch, dass Syl-
via nun als Pressespre-
cherin der Feuerwehr 
Bruchköbel benannt ist 
und somit ganz offizi-
ell als Organ arbeitet. 
Schon vorher hatte uns 
Sylvia seit vielen Jah-
ren unterstützt und in 
diesem Jahresbericht 
finden Sie bereits zahl-
reiche Berichte, die aus 
Sylvias Feder stammen. 
Ihre Texte tragen übri-
gens das Kürzel „sys“. 
Durch die personelle 
Aufstockung haben wir 
nun die Möglichkeit, die 
gewachsenen Struktu-
ren aufzubrechen 

und neu zu ordnen und 
vor allem Anzahl die 
der Berichte zu inten-
sivieren. Wir arbeiten 
bereits an vielen tollen 
Ideen über interne Be-
richterstattungen, um 
eigene Inhalte, eige-
ne Stärken und die bei 
uns wirkenden Persön-
lichkeiten vorzustellen. 
Viele Menschen, die 
auch nicht Mitglieder 
des „Arbeitskreises 
Öffentlichkeitsarbeit“ 
sind, helfen uns dabei, 
unsere Ideen und Ziele 
zu verwirklichen. Jedes 
Jahr machen wir unzäh-
lige Fotos und greifen 
dafür auch immer mal 
wieder auf unsere (sehr 
verständnisvollen und 
motivierten) Einsatz-
kräfte zurück. So ein 
Jahresbericht ist daher 
auch immer ein guter 
Anlass einmal DANKE 
dafür zu sagen!

In den kommenden 
Monaten und Jahren 
werden aber noch eini-
ge große Veränderun-
gen auf unsere Fans, 
Follower und Leser zu-
kommen. Wer genau 
hinschaut findet bereits 
in diesem Jahresbericht 
Elemente, die es vorher 
nicht gab und die in Zu-
kunft eine größere Be-
deutung erhalten wer-
den. Hier sei erwähnt, 
dass wir bereits an ei-
ner Neuauflage unse-
rer Webseite arbeiten. 
Ein Grund dafür ist die 
neue Datenschutzricht-
linie, die seit Anfang 
2017 Einzug in die Ge-
setzgebung gehalten 
hat und durchaus auch 
uns und unsere Arbeit 
betrifft. Ein weiterer 
aber viel gewichtigerer 
Grund ist die techni-
sche Fortentwicklung 
der zur Verfügung ste-
henden Möglichkeiten. 
Hier möchten wir in Zu-
kunft weitere Türen öff-
nen und uns das Leben 
selbst noch einfacher 
gestalten. Dafür muss 
man sein bestehendes 
System selbstkritisch 
prüfen und sich auf 
die Möglichkeiten der 
Technik einlassen. Ge-
nau das Gegenteil von 
„Never change a run-
ning System“.

2018 werden wir auch 
unsere Informations-
kanäle etwas anders 
strukturieren. Seit Fa-
cebook seinen Algo-
rithmus zur Nachrich-
tenverteilung geändert 
hat, werden wir Twitter 
und Instagram gleichauf 
bzw. sogar voran stel-

len. Beide Netzwerke 
werden aber nicht de-
ckungsgleiche Informa-
tionen bieten. So wird 
Twitter vor allem für 
das aktuelle Geschehen 
verwendet, während In-
stagram mit Bildern und 
wi(t/n)zigen Storys die 
Geschichten neben dem 
Alltag erzählt. Facebook 
wird in Zukunft in dieser 
Informationskette eine 
Mischung aus Twitter 
und Instagram sein. Auf-
grund seiner Follower-
masse wird Facebook 
vorerst ein wichtiges 
Medium bleiben, wenn 
auch mit Abstrichen. 
(bet)

 

Ein Kommentar: 
WOHIN DIE REISE GEHT
Noch im letzten Jahresbericht hatten wir propangiert: 
„Mehr Facebook bitte“. Doch die Zeiten ändern sich und 
wenn man die älteren Semster fragt, noch nie so schnell 
wie heute. Wie auch immer: Steter Wandel ist für die 
jüngere Generation eher Normalität geworden und daher 
auch für uns eigentlich Selbstverständlichkeit. Doch wo 
geht die Reise hin? In puncto Öffentlichkeitsarbeit dreht 
sich das Rad etwas anders als geplant und die Feuerwehr 
Bruchköbel wird sich stattdessen breiter aufstellen. 
Aufgrund der derzeitigen Entwicklungen im Social Media 
Bereich -insbesondere auf Facebook- setzen wir in Zukunft 
bzw. bereits jetzt schon die Gewichtungen anders als 
früher.

Im Dezember 2017 haben wir dazu unseren Instagram-
Channel ins Leben gerufen und sogar mit einer eigenen 
Kanalbetreuerin besetzt. Somit können wir inzwischen 
bei Facebook mit fast 2.000 Followern und auf Twitter 
und Instagram mit rund 1.000 Fans auftrumpfen. Mit 
diesen Zahlen sind wir absoluter Spitzenreiter in puncto 
Social Media Auftritt in unserer Stadt. Kein Verein, keine 
Organisation, keine Firma und auch nicht die offiziellen 
Kanäle der Stadt haben eine solche Followermasse hinter 
sich.

Spaß, Nutzwert und Bevölkerungswarnung

Für uns bedeutet die Öffentlichkeitsarbeit über so viele 
verschiedene Kanäle ein gewisser Aufwand, der uns aber 
auch Spaß macht und von dem wir uns auf lange Sicht 
durchaus strategische Vorteile versprechen. Seitdem 

Facebook die Grundlage für die Nachrichtenverteilung in den 
Newsfeeds geändert hat, hat das Netzwerk für uns seinen 
Prioritätsstatus eingebüßt. Erst die Zeit wird zeigen, wie 
sich der Kanal weiter entwickeln wird. Für uns ist jedenfalls 
klar, dass wir die Breite der Informationsbereitstellung 
vergrößern und über mehr Netzwerke kommunizieren 
werden. Gleichzeitig bedeut das aber auch, dass wir auf 
unterschiedlichen Kanälen unterschiedliche Inhalte in 
die Welt hinaustragen werden. So bleibt jeder Kanal 
einem bestimmten Hauptzweck zugeordnet und Follower 
können sich entscheiden welche Inhalte ihnen mehr 
zusagen. Warum das Ganze? Unser Auftrag innerhalb der 
onlinebasierten Öffentlichkeitsarbeit ist in erster Linie 
einen zuverlässigen und seriösen Anlaufpunkt zur schnellen 
Informationsgewinnung zu bieten. An zweiter Stelle folgt 
die Außendarstellung und die Offenheit gegenüber allen 
anderen Bürgern unserer Stadt. Wir wollen die Menschen 
unter den Helmen zeigen, Verständnis und Vertrauen 
festigen, Ängste abbauen und Distanzen ausradieren. 
Aber es gibt noch eine weitere Seite, die überproportional 
hohe Tragweite und Aufmerksamkeit bekommen kann. Bei 
außergewöhnlichen Lagen oder Großereignissen spielen 
Social Medias heute eine sehr gewichtige Rolle. Sowohl 
für die Informationsgewinnung, als auch mit Blick auf die 
Bevölkerungswarnung und die Steuerung von Schutz- und 
Verhaltensmaßnahmen steht den Verantwortlichen hier 
ein sehr wichtiges und effektives Werkzeug zur Verfügung.

Synergienentwicklung

Die Zukunft klopft bereits an die Tür und für uns bedeutet 
das, dass wir Synergien zu neuen Strängen zusammenbinden 
werden. Dafür werden wir auch einige Mauern einreißen, 
die in grauer Vergangenheit aufgebaut wurden aber 
eigentlich nie einem sinnvollen Zweck dienten. Dafür 
wurden vor wenigen Wochen bereits wichtige Weichen 
gestelt, über die jetzt viele Züge fahren können. Lassen Sie 
sich überraschen wohin wir unsere Züge fahren lassen!

Ihr/ Euer
Benjamin Thoran

Sie haben Fragen?
kontakt@feuerwehr-bruchkoebel.de

Fortsetzung von Seite 67
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Wir bedanken uns bei allen Unterstützern, die mit ihrem Know-how 
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